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wie die breterne Einfaſſung der beiden Spri

brunnen in der Wildniß .

2872

Von den kleinen Statuen am Stufencanal

wurden einige ausgehoben , um anderswo ſchick⸗

licher gufgeſtelt zu werden , und die Florg ward ,

mit Abaͤnderung ihres Piedeſtals , in den Vor⸗

hof verſetzt .

Die verfallenen Gitterwerke neben dem Wohn⸗

hauſe wurden auch entfernt .

Jetzige Geſtalt des alten Gartens .

Der Haupteingang dieſes Gartens iſt durch

das Landhaus . Auf beiden Seiten des Hauſes

fuͤhren auch die auf dem Vorhofe bemerkten Sei⸗

tenbruͤcken in denſelben . Die auf der nordweſt⸗

lichen Seite iſt der gewoͤhnliche Eingang fuͤr Je⸗

dermann . Treten wir durch das Haus guf die

Terraſſe hinaus , ſo entzuͤckt der Anblick in der

That . Doch nicht die ſechs , theils hinter einan⸗

der , theils neben einander , in die Luft ſteigende

Waſſerſtrahlen ; nicht der von den Stufen des

Canals ſich uns entgegen waͤlzende Silberſtrom ,

nein ,



32

nein , das unbeſchreibliche herrliche Ganze der

außerordentlich hohen und ſchoͤn verſchlungenen

waldigen Maſſe , zwiſchen welche derCanal hin⸗

ein geht , und die nun alle—
— ihren Wuchs

und das ſo mannichfaltis ſpielende Gemiſch ihrer

Belaubung frei dat 5 reißt uns zur Bewun⸗

1 t y geſehen hat , denwer N dderung hin ;uund
iiae Aehnlichkeit fin⸗

wird die Ruͤckerinnerung einhige Aehnlichkeit ſin⸗

den ——

Neben den Stufen , die uns in den Vorgar⸗

ten — ſtehet auf jeder Seite eine

Gtuppe von hier her verpflanzten hohen Wald⸗

baͤumen . An den Seiten des Vorgartens zeigen

ſich jetzt lachende Gebuͤſche , die rechter Hand mit

Räſtern und Eichen untermiſcht ſind .

Das Becken des vorderſten Springbrunnen

iſt nun unten mit 8 nen , in Moos gelegt⸗

eingefaßt , und der Rand mit Naſen . Der Strahl

aber ſpringt aus einer kleinen Erhoͤhung von

Feldſteinen , mit Naſen bedeckt , hervor .— Sonſt

Vorgarten noch nach dererſtenAnlage im
iſt der ?

franzöſiſchen Geſchmack .
Neben
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Neben der Bruͤcke des gewoͤhnlichen Seiten⸗

einganges des Gartens ſieht man auf einer Ra⸗

ſenerhoͤhung die Statue der Flora . Ihre Füße

umwallet , ſtatt des Poſtaments , ein kleines

Gewoͤlk , als ob ſie darin ſo eben huldvoll

ſich hernieder geſenkt , dieſe Gegend mit ihren

ausſtreuenden Schaͤtzen zu beſeligen . Sie iſt

aus einem feinen Sandſtein mit Geſchmack

gearbeitet.

Ein ſich ſchlaͤngelnder Kiesgang fuͤhrt zwi⸗

ſchen Raſen und einigen Baumen von dieſer

Bruͤcke nach dem Vorgarten , und zeigt von ferne ,

gerade vor ſich hin , den dunkeln Eingang in die

Wildniß , mit herſchimmernden Sitzen , und ſei⸗

ner Bruͤcke .

An dieſem Gange , vor den Seitenfenſtern

des Landhauſes, hat ſich, ich weiß nicht wie , eine

außerordentlich ſchoͤne Linde , an Wuchs , Be⸗

aſtung und Hoͤhe, vor der ehmaligen Sucht der

Verſtͤmmelung der Natur , erhalten . An ihr

befindet ſich die Inſchrift :
C Schutz⸗
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Schußzgeiſt deutſcher Luſtgefilde U
85 lehre die edlern Söhne und Toͤchter

deines Lieblingsvolks ,
Verſtümmlung derſchönſtenWerke der Schöpfung ,

und Nachahmung irre geleiteter Fremden ,

mit gefühlvollem Hinblick
auf die holden Winke der Natur ,

ganz aus ihnen zu verſcheuchen ! )

Da , wo dieſer Gang den alten Vorgarten be⸗

8 cührt , führt links eine Fahrbrůcke über den Bach /

der , nach einer Biegung oben am Walde , von

dem Stufeneanal her , hier zwiſchen dem Gebuͤ⸗

*) Wider Willen muß der Verfaſſer die im Ta⸗

ſchenbuche füͤr Gartenfreunde von

1296 bekannt gemachte Inſchriften hier , an

ihrem Orte , wiederholen . Er glaubte bey Ver⸗

aſſung des Aufſatzes : Uiber Inſchriften

arten , noch nicht , eine umſtaͤndliche

Beſchreibung von Altraudten beendigen zn

können .

*8) Die hölzernen Baͤnke, ſo wie die Brückenge⸗
laͤnder dieſes Gartens , ſind weiß angeſtrichen .

Die Baͤnke theils mit , theils ohne Armlehnen ,

8
mit

*

7
ſche hinſtießt . Dieſſeits neben ihm iſt , unter

＋
uͤberhangenden Zweigen , eine Erderhoͤhung mit

3 einem zierlichen Sitze , ) derdie Ausſicht in das

5 Dorf
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Dorf hin gewaͤhrt . Hier oͤfnet ſich ein Gang ,
der durch das Gebuͤſch an dieſem Bache ſich hin⸗

auf windet . Ein alter wilder Birnbaum zeigt

an ſeinem Eingange die Inſchrift :

Wer fuͤhlet am murmelnden Bach ,
der nahe dem Sitz ſanfter Entzuͤckung !

denn das ferne Rauſchen des Baches lockt höher
hinauf zu einem uͤberſchatteten Sitze an einem

kleinen Waſſerfall . Nochweiter hin zieht dieſer
Gang ſichlinks uͤber den Bach , uͤber eine Bruͤcke ,

zu welcher wir zuruͤckkommen werden .

Jetzt wenden wir uns rechts wieder in den

alten Vorgarten , und , an dem Bach hinauf , zu

dem Laubgewoͤlbe des Eingangs in die Wildniß,
wo wir uͤber den großen Naturſagl weg , bis an

C 2 den

mit Sitzen von Latten , oder von Wurzeln ,
oder Bindfaden geflochten , und mit antiken
Fuͤßen. Ihre Lehnen aber mit Scheiden oder
Rundſtaͤben , doch faſt bei einer jeden in ande⸗
rer Nichtung durchzogen . Andere haben die
Form und das Auſehn von Bruchſtein , und
ſind nach der bekannten Weiſe auf naſſem Sel⸗
grunde mit Sand uͤberworfen .

*
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den fünften alten Weg , auf ferne Sitze

hinſehen .

Hier an der flachen Bogenbruͤcke, welche uns

uͤber den Bach fuͤhrt, an einem mit Sitzen ver⸗

ſehenen lieblichen Platze , ſagt eine , Jahehunderte

zaͤhlende Eiche, uns nach Claudius :

Schön iſt die Welt , ſchon unſre Flur ,
und unſer Hain vor allen .
Dir , Freundin , weihte die Natur ,

Dir , Freund , ihn zu gefallen !

Dieſe Eiche tritt unſymmetriſch hier vor , und

verſchönert dadurch dieſen Eingang ungemein .

Es ſcheint , man habe bei der franzöſiſchen An⸗

lage doch die Suͤnde gefuͤhlt , ſie der Symmetrie

aufzuopfern , und ſie daher hier geduldet .

Neben uns links , wo der Bach ſich herum

lenket , iſt über demſelben eine Stegbruͤcke mit ei⸗

ner Bank und Ruͤckenlehne ꝛauf der linken Seite ,

gelegt , welche die , nach den vorderſten Spring⸗

brunnen im alten Vorgarten , hier quer uͤber das

Waſſer hingehende Röhren verdeckt .

Det
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Der Weg, den wir hinauf in die Wildniß

ſahen , verſteckte durch ſeine Hecken ehedem neben

ſich , beſonders links , einen Schatz von Natur⸗

ſchoͤnheiten, die der franzoͤſiſche Gartengeſchmack

gar nicht zu nutzen wußte , und die jetzt die am

meiſten gefallenden Parthien bilden . Wir len⸗

ken uns aber noch von jener linken Seite ab , um

zuerſt den nun mit neuern vermiſchten aͤlteen

Anlagen nachzugehen .

Gleich jenſeits der Bogenbrüͤcke ſenkt , von

dem geraden Wege vor uns hin , ſich ein ſchma⸗
ler Gang rechts , in das Gebuͤſch zwiſchen jenem

Wege und dem Stufeneanal , nach einem Baͤch⸗

lein hinab , das uͤber kleine Abſaͤtze von Feldſtei⸗

nen nach dem Hauptbache hinrieſelt , und ſchlaͤn⸗

gelt ſich an daſſelbe bis an den großen Natur⸗

ſaal hinauf .

Hier , wo unter uralten Eichen und Buchen

ſonſt das Becken des Springbrunnens in abge⸗

ſtandenem Waſſer die durchhingehenden Roͤhren

ſehen ließ , ſteht auf einer von einer fiachen unre⸗
gelmaͤßigen Raſenvertiefung umzogenen ſanften

C3 Erbs⸗
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Ethöhung ein tuadet Altar in Steingeſtalt , aus

dem der Waſſerſtrahl in das herrliche hohe Laub⸗

gewoͤlbe hinaufdringt . ) Das zurüͤckfallende

Waſſer verliert ſich unter dem Raſen , und fließt

nach dem Bächlein ab , an welchem wir her⸗

kamen .

An dieſem mit Baͤnken von vetſchledener Form

geſchmuͤckten Platze war der Lieblingsſitz des letzt⸗

verſtorbenen Beſitzers . Uiber ihm leſen wir :

In

) Eine Rechtfertigung dieſer Idee wird ſie viel⸗

leicht nicht von dem Tadel , daß hier Unnatur

ſei , befreien . Sie ward dadurch veranlaßt , daß

die mehreſten der hieſigen Springwaſſer von

demletzt verſtorbenen Beſitzer Frauennamen er⸗

halten hatten , als : Amalie , Barberini , Hen⸗

riette . Dieſes hier hatte er , ſeiner Gemahlin

zu Ehren , Sophia genennet . Der Altar ,

der deshalb den Buchſtaben 8. traͤgt, ſollte alſo

als Ausdruck der kindlichen Verehrung des je⸗

tzigen Herrn Beſitzers gegen deſſen Frau Mut⸗

ter hier ſtehen . Sonſt mag man bedensen , wie

ſchwer es iſt , mit eingeſchraͤnkten Huͤlfsmitteln

hochſteigende Waſſerkuͤnſte architektoniſch na⸗

tuͤrlich ſchoͤn zu verzieren ; da dieß mit allen

jenen Mitteln äͤußerſt ſchwierig iſt , wie die

berühmteſten Werke dieſer Art nur zu ſehr be⸗
weiſen .
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In dieſen Schatten iſt der Theure oft geſeſſen ,
mein Vater . Hier will ich auch allen Tand vergeſſen ,
wie er ; will eingedenk , was er mir war , ſtets ſeyn ,
und ſeiner Aſche noch des Danks Gefuͤhle weihn .

Von hier aus winden ſich durch die Gehoͤlze

zwiſchen den alten Wegen verſchiedene Kiesgaͤnge

in mancherlei Richtungen . Rechts leitet uns

einer derſelben in die Nahe des Stufencanals ,
und dann zu Sitzen , die wir in dem fuͤnften
alten Wege , da, wo Flora ſonſt ſtand , ſchon vom

Eingange in die Wildniß her , ſahen . Links kom⸗

men wir durch andere an ein kleines Waſſerſtuͤck

mit einem Inſelchen , wo mit einem umgeſunke⸗

nen alten Faulbaum , noch im uͤppigſten Wuchſe ,

eine Menge anderer hier herumſtehender Baͤume

dieſer Art , im Eruͤhlinge in ihren Bluͤthen ei⸗

nen eigenen Reiz haben ; und weiter hin zu dem

natuͤrlichen Colonadenſaal .

Auch

weiſen . Wie widrig z. B. alle Gottheiten und

Ungeheuer des Oceans in einem kleinen Waſ⸗

ſerbecken! Und bei Quellgottheiten , die einzi⸗

gen , die hierber gehörten , kann das Waſſer
nicht ſchicklich in die Luft ſteigen . Nur au Hdͤ⸗

hen liegend wuͤrden ſie dieß natürlich be⸗

wirken koͤnnen.
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Auch hier iſt jetzt der Springbrunnen mit ei⸗

nem runden Raſenteppich bedeckt , und aus ihm

bricht der Waſſerſtrahl hervor , der eben auch ſei⸗

nen verſteckten Abfluß hat . Von Sitzen unter

der Saͤulenwoͤlbung ſehen wir ſeinem Spiele zu.

Verfolgen wir hier den alten Weg bis zum

Sternplatz , und von dort den vierten , mit

Sichten beflanzten , bis dahin , wo derſelbe nord⸗

waͤrts ohne Oeffnung gelaſſen worden : ſo zeigt

ein natuͤrlicher hier ſich durchdtaͤngendet Fußſteig

uns die an der Spitze des Gartens , auf dem

Wege von Klieſchau bemerkte , einzeln ſtehende

ehrwuͤrdige Eiche mit einem Raſenaltar , und

uͤber ihm die Inſchrift :

Dem Unerſorſchten ,
Jehova , Zevs ,

Allvater !

auf der andern Seite aber am Wege :

Er , der im Himmel und auf Erden herrſcht ,
hat ja die ganze Natur ,

wie die Herzen der Edlern ,
zum Tempel !

———
—
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Sind die Kunſtwaſſer eben angelaſſen : ſo er⸗

licken wir von dem Sternplatz aus die zwei ne⸗

ben einander ſpielenden Strahlen in dem obern

Becken des Stufencanals , und die beiden in den

natürlichen Salen der rechts hinlaufenden al⸗

ten Wege .

Auf dem Wege vom hinterſten Gitterthore

nach dem obern Becken des Stufeneanals , hat

man jetzt durch den ſchmalen neben hinlaufenden

Waldſtreifen die Ausſicht auf eine Wieſe , die

daran ſtoßende hohe Felder , und die am Wege

von Wandritſch liegende , einer Verwallung glei⸗

chende Erhoͤhung mit ihrem Gehoͤlze.

In dem Laubengange , am Ende des Canals ,

faͤlt das Landhaus mit ſeinen beiden Fluͤgeln ,

ſeiner Terraſſe , und deren Gelaͤnder und örei⸗

treppe , ſehr gut in die Augen .

Hier links , oder auf der ſuͤdöſtlichen Seite

des Gartens , locken uns die Wieſen mit ihren

verſchiedenen Erlenraͤndern , die uns , vom Hexen⸗

berge aus , rechts lagen . An ihrem Rande , ne⸗

ben

———

eee

e
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ben der Schleuſe , finden wit eine von den kleinen

maͤnnlichen Monatsſtatuen , die mit ihrem Re⸗

chen hier wohl ihren techten Standort hat .

Gehen wit ſuͤboͤſtlichan dem Canal hinuntet ,

ſo leitet uns ein Gang burch das auf dieſer Seitt
am alten Vorgarten liegende Gebuͤſch , der an⸗

faͤnglich ſich theilet , dann abet wieder vereint ,

dem Landhauſe wieder zu.

Da , wo wir heraus treten , laͤüft von ihm

aus ein andeter Gang zu dem auf dieſer Seite

des Gartens , unter uͤbethangende Geſtraͤuche

nach dem Wohnhauſe hin murmelnden Bach ,

wo er , neben einem Fiſchhaͤlter , zu der in einem

Baumgarten liegenden , und an den Kuͤchengar⸗

ten ſtoßenden Gaͤrtnerwohnung hinüͤber fuͤhrt.
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